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Lösung AB 1

1.  a) Jamie Berger
 b) 12 Jahre
 c) Pony-Pottfrisur
 d) Kleidung, die Mutter ausgesucht hat, z.B. grüne Cordhose, blaues Polo-Shirt2.  Style – Stil

 Channel – Kanal
 Hipster – Modemacher cool – toll

3.  a) Er war pickelig, trug eine Pony-Pottfrisur und die Klamotten, die seine Mutter ihm kaufte.
 b) Er trägt ein Jackett und eine Krawatte, dazu eine Jogginghose und neonfarbige Schuhe.
 c) Jungs und Mädels

 d) Individuelle Lösung

Lösung AB 2 

1.   Jamie mit Pottfrisur und altmodischer Kleidung/cooler Typ mit Krawatte, Jackett, Jogginghose und orangen 
Schuhen

2.  Ein Freund von Jamie ging mit ihm shoppen. Jamie verbrachte viel Zeit in Umkleidekabinen. Zunächst wagte er nur blaue oder schwarze Pullover zu tragen, dazu Jeans und Sportschuhe.
  Dann aber traute er sich auch mal ein Jackett, einen langen Mantel, Neonkleidung oder einen Frack mit Hut 

zu tragen. 

3.  Duschgel, Tuch, Hosen, Schuhe, Schmuck

Lösungen
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Sind Modechannels eigentlich nur was für Mädchen? Aber nein! Auch Jungs wollen gut aussehen, 

und oft sind sie viel unsicherer in Sachen Kleidung als Mädchen.

Jamie Berger hat das an sich selbst erlebt. Als er zwölf Jahre alt war, fand er sich total hässlich und 

unattraktiv. 

„Ich hatte eine Pony-Pottfrisur, war pickelig und trug das, was meine Mutter mir aus der Stadt 

mitbrachte. Das war zum Beispiel eine grüne Cordhose oder ein blaues Polo-Shirt. Darin sah ich 

aus wie ein Spießer, der den Schuss nicht gehört hat“, berichtet er. „Es gab kein einziges Mädchen in 

der Schule, das auf mich stand. Und nicht nur das. Die Jungen mochten mich auch nicht.“

Als Jamie merkt, dass sich alle über ihn lustig machen, versucht er, seinen Style zu ändern. Er schaut 

sich YouTube-Videos an, aber die sind nur für Mädchen gedacht. Die helfen ihm nicht. 

Ein Bekannter, der in der Modebranche arbeitet, berät ihn schließlich. Von ihm lernt er, sich so zu 

kleiden, dass es ihm und auch anderen gefällt. Jamie Berger zieht mit ihm zusammen durch die 

Stadt und schaut sich zum ersten Mal in seinem Leben selbst Klamotten an – sogar Schuhe. So oft 

wie zu der Zeit hat er noch nie in einer Umkleidekabine gestanden. Aber er lernt – er lernt sogar 

richtig viel. Zunächst probiert er nur sichere Sachen – blaue und schwarze Pullover, Jeans, Sport-

schuhe, mal ein Basecap. Dann aber wird er immer mutiger. Er trägt auch mal Neonfarben, mal 

einen langen Mantel, sogar mal Stiefel mit Absätzen. 

Irgendwann fällt ihm auf, dass die anderen ihm nachstarren, und zwar nicht nur die Mädels, son-

dern auch Jungs. Einige Freunde fragen ihn nun um Rat, wenn sie nicht wissen, was sie zum ersten 

Date oder zu Mutters Geburtstag anziehen sollen. 

Das bringt ihn auf die Idee, einen eigenen Channel zu gründen, 

einen Channel über Mode – von Jungs für Jungs. 

Seitdem beschäftigt er sich viel mit Klamotten, Schuhen, Kosme-

tik und Schmuck. Auch Hüte, Mützen und Tücher gehören zu 

seinem Style.

Hipster-Hugh nennt er sich. Jede Woche erscheint ein 

neues Video von ihm. Immer beginnen seine Clips mit 

einem Intro und seinem Logo. Dann nimmt er seine Fans 

mit auf den Weg durch seinen begehbaren Kleiderschrank.

In dem neusten Clip präsentiert er sich mit Jackett und Kra-

watte, dazu eine schwarze Jogginghose und orange Sport-

schuhe. 

Hipster-Hugh hat mittlerweile fast eine Millionen Klicks. 

Nicht nur Jungs schauen sich die Videos an. Auch die 

Mädels lieben seine Modetrends – oder vielleicht sogar 

ihn, denn er ist wirklich ein cooler Typ. 

Text 1 –  Ein Modechannel für Jungs
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AB 2 –  Das Zirkuskind Clarissa

1.  Welche Antwort stimmt? Kreuze an:

Der Zirkus heißt 

a) Sarasani   b) Sarissima   c) Samilla

Clarissas Aufgabe ist es

a) das Zelt aufzubauen

b) die Plakate aufzuhängen

c) sich um die Tiere zu kümmern

Wie viel Pudel haben sie:

a) zwei   b) drei   c) vier

2.  Vervollständige die Sätze:

Zuerst galoppieren sie ihre 

Pferde

bis sie den Trick in der Show 

zeigen können.

Am späten Nachmittag

hintereinander an.

Es wird noch eine Weile 

dauern

ist das Zelt aufgebaut.

Dabei müssen sie genau

auf das Tempo der  anderen 

achten.

3.  Lies die Anzeige. Würdest du dich bewerben?

 Wir suchen für den Sommer einen jungen Menschen, der mit uns mitziehen möchte. 

Du musst die Zirkusluft lieben und mutig sein. 

Bewirb dich noch heute über unsere Homepage. 

Begründe deine Antwort:
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Vorwort

Kommt Ihnen das bekannt vor? – „Das Unterrichten macht so viel Spaß. Allerdings hört der Spaß 
auf, wenn die Noten ins Spiel kommen. Ich sehe mich schon wieder in endlosen Diskussionen mit 
Schüler*innen und Eltern, weil sie meine Benotung nicht nachvollziehen können. Schriftliche Noten
ergebnisse durch Klassenarbeiten sind ziemlich eindeutig. Aber wenn es um die ,sonstige Mitar
beit‘ geht, dann wird das Eis dünn.“ 

Das vorliegende Werk zeigt eindeutige und leicht umsetzbare Wege, wie Leistungen von 
Schüler*innen erhoben und bewertet werden können. So können Sie jede berechtigte Nachfrage 
der Schüler*innen und Eltern nach dem Notenstand mit klaren und nachvollziehbaren Kriterien 
beantworten. 

Außerdem wirken sich die vielfältigen Methoden positiv auf Ihren Unterricht aus. Gönnen Sie Ihren 
Schüler*innen die Freude, auf vielfältigen Wegen ihre Kompetenzen aufzubauen und dafür auch 
noch nachvollziehbar bewertet zu werden. 

Im ersten Teil dieser Handreichung werden Anliegen des kompetenzorientierten Unterrichtens kurz 
und prägnant dargestellt.

Der zweite Teil dieser Handreichung zeigt, wie man Kompetenzen schulen und deren Performan
zen messen und bewerten kann. 

Wie bei jeder Bewertung sind Schüler*innen dankbar, wenn sie im Vorfeld die Kriterien kennen, die 
zu ihrer Benotung führen. Insofern sollte die Lehrkraft ihren Schüler*innen die Benotungskriterien, 
wie sie in den Bewertungstabellen stehen, bekanntgeben.

Zu guter Letzt sei allen denkenden, planenden, kritisierenden und helfenden Köpfen und Händen 
des Auer Verlags, die zur Genese dieser Handreichung beigetragen haben, herzlichst gedankt. 
Stets habe ich mich professionell begleitet gefühlt – ein gutes Gefühl – danke!

Frank Troue

Vorwort
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Kompetenzorientierter Unterricht heute

Merkmale eines kompetenzorientierten Unterrichts

Kompetenzorientierter Unterricht gelingt dann,

	X wenn sich die Lehrkraft im Sinne des konstruktivistischen Ansatzes als Lehrperson bewusst 
zurücknimmt und den Schüler*innen die Gelegenheit gibt, Konstrukteur*innen ihrer eigenen 
Lernprozesse sein zu können.

	X wenn die Lehrkraft die Lernausgangslage berücksichtigt, indem sie unterschiedliche Lern-
stände, Vorwissen, Erfahrungen, Interessen und Fähigkeitsniveaus der Schüler*innen in den 
Blick nimmt und darauf aufbauend ihren Unterricht konzipiert.

	X wenn die Lehrkraft Lernarrangements gestaltet, in denen Schüler*innen vielfältige Anregungen 
und Impulse für eigene Lernentscheidungen und eigene Lernwege, die ein selbsttätiges und 
eigenverantwortliches Lernen ermöglichen, finden.

	X wenn alle Themenbereiche einen problemorientierten Lebenswelt- und Anwendungsbezug 
zum Alltag der Schüler*innen aufweisen.

	X wenn den Schüler*innen die Möglichkeit geboten wird, sich durch eigenständiges und eigen-
verantwortliches Lernen in kooperativen, möglichst ganzheitlichen Lernformen mit der Unter-
richtsthematik auseinanderzusetzen.

	X wenn die Schüler*innen verantwortliche Akteur*innen ihres eigenen Lernens sein können, denn 
Bildung ist immer Selbstbildung; Lernen ist immer ein aktiver Prozess, der von Lernwilligkeit 
ausgeht, sodass der*die Schüler*in kein passiver „Lehrling“, sondern ein aktiver „Lernling“ ist.1

	X wenn durch kumulatives Lernen Inhalte und Prozesse aufeinander aufbauen, systematisch 
vernetzt und immer wieder angewandt und aktiviert werden.

	X wenn die Möglichkeit besteht, den eigenen Lernzuwachs und die angewandten Lernstrategien 
zu reflektieren.

	X wenn der Unterricht von einer Lehrer*innenpersönlichkeit geleitet wird, die fachlich kompetent, 
engagiert und glaubwürdig auftritt.

Unter diesen Voraussetzungen kann im Unterricht ein langfristig angelegter Kompetenzaufbau 
angebahnt werden.

Kompetenzen in den (Kern-)Lehrplänen

Die in den (Kern-)Lehrplänen der verschiedenen Bundesländer formulierten Kompetenzen sind 
nicht einheitlich. Dennoch ist eine Schnittmenge erkennbar in den folgenden Bereichen:

	X Sach- und Fachkompetenz (SK)

	X Wahrnehmungskompetenz oder Darstellungsfähigkeit (WK)

	X Deutungs- und Hermeneutikkompetenz (DK)

	X Kommunikations- oder Dialogkompetenz (KK)

	X Urteilskompetenz oder Urteilsfähigkeit (UK)

	X Partizipations- oder Handlungskompetenz (PK)

1 Michalke-Leicht, Wolfgang: Kompetenzorientiert unterrichten, München 2011, S. 12.

Kompetenzorientierter Unterricht heute
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Kompetenzorientierter Unterricht heute

Insofern wollen die im weiteren Verlauf dieser Handreichung aufgeführten Arbeitsweisen und 
Methoden der Leistungserhebung eben diese Kompetenzen anbahnen.

Muss denn immer und alles bewertet werden? – Lern- und 
Leistungssituationen im Unterricht

Zu jedem Lernprozess gehören bewertungsfreie Lernsituationen und bewertende Leistungssituatio-
nen, die für die Lernenden zuvor als solche erkennbar sein sollen.

Bewertungsfreie Lernsituationen wollen die Lernenden ermuntern, im Lernprozess mutig zu experi-
mentieren, eigenständig Lösungswege zu suchen, Umwege und manchmal Irrwege auf dem Lern-
weg zu gehen, Fehler zu machen und aus diesen zu lernen und immer wieder den Lernfortschritt zu 
evaluieren, um gemeinsam mit den Lehrkräften den weiteren Lernprozess zu planen. Gerade diese 
aktiven bewertungsfreien Phasen tragen langfristig zum Kompetenzerwerb bei. 

Im Gegensatz dazu stehen die bewertenden Leistungssituationen. Hier werden nach klaren, für die 
Lernenden nachvollziehbaren Kriterien Leistungen und Lernergebnisse gefordert, die die Lernen-
den zuvor in der bewertungsfreien Lernsituation erworben haben. So kann z. B. ein Lernergebnis in 
Form eines Lernplakats dargestellt, präsentiert und kriteriengeleitet bewertet werden. Letztlich geht 
es immer wieder um überprüfbare Qualifikationen des Wissens, Argumentierens und gestalteri-
schen Handelns. Die Beurteilungskriterien müssen für die Lernenden im Vorfeld transparent sein, 
damit sie in der Lage sind, ihre Leistungsergebnisse selbst einschätzen zu können.


